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Anbau von Hhbridenreben.
Stuttgart, 20. Aug. Von zuständiger Seite wird mit-

geteili: Einem Beschluß des Landtags zufolge hat das Wirt¬
schaftsministerium vor einiger Zeit für die Behandlung von
Hhbridenreben angeordnet , daß entgegen den bisherigen An¬
ordnungen die bis Frühjahr 1930 angebauten Reben nicht
weiter beanstandet werden sollen, sofern nicht die besonderen
Vorschriften für die reblausverseuchten oder seuchenverdäch¬
tigen Gebiete Platz greifen, daß jedoch gegenüber jeder Reit¬
anlage das Verbot streng durchzusühren ist. Dadurch ist die
Behandlung des Anbaus von Hhbridenreben auf eine neue
Grundlage gestellt worden, Um nun für die Zukunft in jedem
Einzelfall feststellen zu können, ob hiernach Hhbridenreben
verbotswidrig angepflanzt wurden oder nicht, ist angeordnet
worden, daß die Eigentümer , Pächter oder Nutznießer von
Grundstücken, auf denen Hhbridenreben angepflanzt sind, sämt¬
liche bis einschließlich Frühjahr 1930 angepflanzten Hybriden¬
reben bei der Ortspolizeibehörde anznmelden haben. Heber
sämtliche zur Anmeldung gelangenden Reben wird bei der
Ortspolizeibehörde ein Verzeichnis geführt , das ln Zukunft
als Grundlage für die weitere Behandlung von Hhbriden-
reben dienen wird . Es liegt daher im eigenen Interesse der
Weingärtner, die Anzeigen lückenlos zu erstatten , da die nicht
angemeldeten Reben späterhin als nach dem Frühjahr 1930,
also verbotswidrig angepflanzt angesehen werden müssen. Im
übrigen wird darauf hingewiesen, daß das neue Wei-ngesetz
vom Jahre 1935 ab das Inverkehrbringen von Trauben-
maische, Traubenmost und Wein, die ganz oder teilweise aus
amerikanischen Ertragskreuzungen gewonnen worden find,
verbietet und schon jetzt Wein, der ans Hhbridenreben gewon¬
nen ist, nur unter der Bezeichnung „Hybridenwein " zum Ver¬
kehr zuläßt sowie seinen Verschnitt mit anderem Wein ver¬
bietet.

Lettow-Vorbeck lehnt die Nationalsozialisten ab.
Magdeburg, 21. Aug. Bei der ersten öffentlichen Wahl¬

kundgebung der Konservativen Volkspartei des Äänderver-
bauds Magdeburg-Anhalt sprach der Spitzenkandidat des
WahlkreisesX, General von Lettow -Vorbeck. Er sagte u . a.:
Die Gefahr des vollständigen Zusammenbruchs des deutschen
Volkstums und Staatstums sei in greifbare Nähe gerückt. Die
Wurzel des Uebels sei in dem immer weiteren Umsichgreifen
des sozialistischen Geistes zu erblicken, der das deutsche Volk in
nationale und wirtschaftliche Kraftlosigkeit zurückgeworsen
habe. Leider finde der Marxismus im bürgerlichen Lager
immer wieder einen Verbündeten im Zentrum . Die Trennung
beider Parteirichtungen müsse wie im Reich so auch in Preu¬
ßen bewerkstelligt werden. Die Ziele der Konservativen Volks-
Partei seien die gleichen wie die Hugenbergs , wenn auch die
Wege auseinandergehen. Allein könne jedoch die Konserva¬
tive Partei eine starke bürgerliche Rechte nicht stellen. Durch
ein Zusammengehen mit den Nationalsozialisten könne die
starke Rechte jedoch nicht erreicht werden , denn das Wirtschafts-
Programm dieser Partei sei besitzfeindlich und stehe im direkten
Gegensatz zu dem bürgerlichen Progrmnnr.

Prälat Kaas im Osten.
Breslau, 21. Aug. In einer stark besuchten Zentrums¬

kundgebung sprach hier am Mittwoch der Vorsitzende der
Zentrumspartei, Prälat Pros . Dr . Kaas . Es sei, so führte
er dabei aus , eine beklemmende Wendung zum Schlechteren
eingetreten. Wenn alle Deutschen einig wären , dann wäre
uns geholfen. Das Zentrum habe stets seinen Willen zur
Einigung und zur volksgemeinschaftlichenArbeit bewiesen. Es
sei müßig, heute die Schuldfrage zu erörtern , wer Schuld an
den Fehlern der bisherigen Politik habe. Wer seinem Volk
mehr verspreche, als er zu halten vermöge, der führe sein Volk
Mn Untergang. Wer Führer sein wolle, habe die Pflicht,
me Möglichkeiten stets im Auge zu behalten. Versailles könne
mcht von Dauer sein. Geduld , Besonnenheit und Sachlich¬
st seien bei der Bekämpfung des Vertrages jedoch notwendig,
Aal für unsere Fugend . Der Redner entwarf dann ein
-ÜÄ der letzten Reichstagsperiode und fuhr fort : Keine Par-
Lj gebe es, die den Doungplan gutgeheißen habe. Das innere
»waMend hängt mit dem Noungplan eng zusammen. Nur
aus der Not der Lage heraus habe das Zentrum dem Plan
Mgqtimmt. Es gebe zu viel politische Kinder im Parlamen-
wrismus, die sich in entscheidenden Augenblicken der Verant¬
wortung entzögen. Der Redner wandte sich dann gegen den
^orwurf, das Zentrum habe sich bei den Verhandlungen über
An Noungplan hinter den Reichspräsidenten verstecken wollen.
Reichskanzler Brüning habe mit der Uebernahme des Kanz-
^amtes ein Opfer gebracht; der Kanzler glaube nicht an die
^auerhasttgkeit der unvermeidlich gewordenen Notnmßnah-
En zur Beschaffung der Mittel für das Reich. Er habe nur
Mweren Herzens dazu greisen müssen. Das deutsche Volk
wolle geretett sein, ob mit oder ohne Artikel 48 sei gleich. Das
^rtament sei untätig gewesen und habe sich gegen die not-
^ndigen Beschlüsse verschlossen. Dies sei ein Anschlag auf
^ " Parlamentarismus gewesen, unter dem auch der deutsche
Bttn zu leiden habe. Dieser werde jedoch die Antwort geben.

jwedner gedachte dann der schweren wirtschaftlichen Not-
,Ae der schlesischen Landwirtschaft , des Mittelstandes und der
ungeheuren Arbeitslosigkeit, insbesondere in Breslau-

Ausland.
Gewissenlose Hetzei» Paris.

.„̂ aris, 21. Aug. Die französischen Blätter fahren fort,
^nenlos gegen die deutsche Politik zu Hetzen und Unruhe

° Mißtrauen in Frankreich und im Ausland zu verbretten

Zweifellos, so erklärt das „Journal ", ist die Offenheit der
deutschen Politik im Augenblick der ganzen Welt Nützlicher
als den Deutschen selbst. Die Gläubiger sind gewarnt . Die
Schuldner müssen überwacht werden. Polen und Franzosen
wissen jetzt genau, daß Deutschland danach drängt , die Land¬
karte von Europa umzugestalten . Vor dem Kriege hatte es
die Offenheit eines gewissen Kaisers Frankreich ermöglicht,
die dreijährige Dienstzeit wiederherzustellen. Die deutschen
Nationalisten sind weniger gefährlich als die Füchse, die heim¬
lich eine Militärorganisation in Deutschland (!) vorbereiten.
Alle Männer wie Treviranus zusammen genommen, beun¬
ruhigen Frankreich nicht so sehr als ein einziger v. Seeckt.
Ein Mitarbeiter des „Echo de Paris " zeichnet seinen Lesern
folgendes Bild von den Verhältnissen in Deutschland: Das
deutsche Volk sei ermüdet von dem parlamentarischen System,
so wie es in Deutschland funktioniere . Fm Reichstag gebe es
nur einen Hausen von Parteien , die durch ihren Egoismus
zur Ohnmacht verurteilt seien und mehr intrigierten , als
neues schaffen. Der Kanzler habe nicht mehr dieselbe Auto¬
rität wie früher und der Reichstag habe es nicht verstanden,
seine Macht zu befestigen. So sei an Stelle des alten , kaiser¬
lichen Regimes ein Loch, ein Vakuum entstanden. Dieses Loch
suche Hindenburg auszusüllen , indem er das Hegelwort vom
allmächtigen Staat in den Vordergrund stelle. Treviranus sei
seine rechte Hand und fordere eine energische Außenpolitik, die
den einheitlichen Willen eines disziplinierten Volkes zur Vor¬
aussetzung habe. Seeckt sei einer Meinung mit Treviranus,
wenn er annehme, daß der kleinste Sozialist dem General für
ein Trinkgeld im Paradeschritt folgen werde. ( I) Das Pro¬
blem kompliziere sich aber , denn der Staatsstreich mit seiner
unsicheren Zukunft erscheine am Horizont . Im Grunde ge¬
nommen bildet die Anwesenheit der Alliierten im Rheinland
für die fehlende Monarchie das ausgleichende Element . Nach¬
dem dieser Druck geschwunden, steige das Fieber in Deutsch¬
land.

Rehabilitierung - es angeblichen Spions Hartmann.
Paris , 20. Aug . Vom Militärgericht ist heute in dem

Wiederaufnahmeverfahren der vor 35 Jahren nach Kalifor¬
nien ausgewanderte Elsäßer Hartmann , der 1919 von einem
französischen Kriegsgericht 'wegen angeblicher Spionage in
Abwesenheit zum Tode verurteilt worden war , freigesprochen
worden. In dem Spionageprozeß von 1919, der damals
großes Aussehen erregte , waren der französische Schriftsteller
Henry Gilbeaux und ein gewisser Dr . Charles Hartmann be¬
schuldigt worden, mit ausländischem Geld defaitistische Zeit¬
schriften unterstützt und auch sonst die gegen die Fortsetzung
des Krieges gerichtete Bewegung gefördert zu haben. In der
Begründung des heutigen Urteils , das Hartmann völlig ent¬
lastet und rehabilitiert , wird festgestellt, daß Hartmann bis
vor wenigen Monaten , als er seinem Geburtsort einen Besuch
abstattete und verhaftet wurde, Amerika überhaupt nicht ver¬
lassen hatte und daß das gegen Hartmann gefällte Todesurteil
von 1919 einen Unbekannten betrifft , der sich die Ausweis¬
papiere Hartmanns angeeignet hatte . Ueber die Art und
Weise, wie der Unbekannte in den Besitz seiner Ausweispapiere
gekommen war , konnte Hartmann heute keine Angaben machen.
Nach der Verkündung des Urteils wurde er sofort auf freien
Fuß gesetzt.

Die Berwaltungsreform im Völkerbunds-Sekretariat.
Rom, 21. Aug. Die führenden italienischen Blätter eröffnen

heute die Offensive für die Teilnahme der italienischen Regie¬
rung in der Frage der Verwaltungsreform des Völkerbunds¬
sekretariats . Der italienische Standpunkt , von dem hervor¬
gehoben wird, daß er sich mit dem deutschen decke, ziele haupt¬
sächlich daraus hin, der Gefahr einer völligen einseitigen eng¬
lisch-französischen Bürokratisierung und Leitung des Völker¬
bundes vorzubeugen. Die Zeitungen bedauern hauptsächlich,
daß das Völkerbundssekretariat so lange mit der Veröffent¬
lichung des Berichts betreffend die Verwaltungsresorm zögere,
und weisen daraus hiu , daß der Völkerbund durch die Geheim¬
diplomatie hätte abschaffen wollen . Der italienische Vorschlag
fordert hauptsächlich die Vermehrung der stellvertretenden Ge¬
neralsekretäre aus 5 und eine gerechtere Berücksichtigung aller-
im Völkerbund vertretenen Nationen bei der Leitung der Ge¬
schäfte des Völkerbundes. Außerdem wendet sich Italien scharf
gegen die Schaffung einer beständigen Berufsbürokratie des
Völkerbundes und verwahrt sich dagegen, >daß die Beamten
des Völkerbundes durch ihre Beamteneigenschasten aushören
sollen der Nation anzugehören , die sie vertreten . Wenn man
den Wunsch hat , daß der Völkerbund lange und erfolgreich
wirken soll, so müsse man ihn dauernd aus dem Laufenden
halten über alle nationalen Strömungen in der ganzen Welt.
Der Völkerbund dürfe nicht dazu da sein, die Tantiemen eini¬
ger Beamten sicher zu stellen. Das Bölkerbundsinstitut sei
nicht für seine Beamten geschaffen, sondern die Beamten für
das Völkerbundsinstitut.

Aus Stadt rrnd Bezirk.
(Wetterbericht .) Ueber dem Festland liegt Hochdruck,

bei Island eine starke Depression, die jedoch nur wenig zur
Geltung kommen dürste, so daß für Samstag und Sonntag
noch mehrfach heiteres , wenn a-uch noch nicht beständiges
Wetter zu erwarten ist.

Württemverg.
Stuttgart . 21. Aug. (Räuberischer Uebersall.) Morgens gegen

5 Uhr wurde auf der Straße zwischen Wangen und Gaisburg aus
einen Angestellten einer hiesigen Biehhandelsagentur ein Raubüverfall
verübt. Der Angestellte, der sich auf dem Wege nach seiner Arbetts-

stätte im Städt . Vieh- und Schlachthof befand, sah sich plötzlich zw^
Burschen gegenüber, die auf ihn einschlugen und ihn zu würge"
suchten. Er setzte sich jedoch kräftig zur Wehr und zusammen mtt
einem zum Glück von Gaisburg herkommenden Arbeitsmann , der
ihm zu Hilfe kam, konnten die beiden Strolche in die Flucht ge¬
schlagen werden. Leider konnten sie unerkannt entkommen. Der
Ueberfallene trug Kcatzwunden am Hals davon.

Stuttgart , 21. August. (Auswärts tödlich verunglückt.) Der
Kriminalkommissar Friedrich Groß beim Polizeipräsidium Stuttgart,
gebürtig aus Triftshausen bei Crailsheim , wurde das Opfer eines
gräßlichen Unfalls . Als er die Straßengabelung Hattenhofen—Zell—
Bezgenriet mit dem Fahrrad passierte, stieß er aus einen entgegen¬
kommenden Lastkraftwagen auf. Dabei erlitt er einen schweren
Schädelbruch, an dessen Folgen er kurz nach dem Zusammenstoß starb.

Stuttgart , 21. August. (Wenn der Affe zum Löwen geht . . . .)
Im Äffenparadies am Kochenhos in Stuttgart ist zurzeit eine Sen¬
sation besonderer Art zu sehen. Ein Dutzend junger Löwen tummelt
sich zusammen mit einem Rudel Affen in der Arena . Die berühmte
„affenartige Geschwindigkeit" kommt dabei besonders zur Geltung,
denen die Könige der Wüste durchaus nicht gewachsen sind. Sie müssen
sich rin Bombardement von Wurfgeschossen aller Art gefallen lassen,
ein höhnisches Affengelächter aus den höheren Regionen entgegen¬
nehmen, ohne selbst die kecken Gesellen meistern zu können. Das
einzigartige Schauspiel lockt täglich zahlreiche Beobachter an : letzten
Sonntag waren es Tausende, die den Kleinkrieg zwischen Affen und
Löwen mit Spannung verfolgten.

Stuttgart , 21. August. (Verzweiflungstat .) Ein in der Reins¬
burgstraße wohnender Stuttgarter Geschäftsmann suchte heute nacht
sich» seine Frau und seine beiden Kinder mit Gas zu vergiften. Im
Stockwerk darüber wurde gegen Morgen eine Frau an der Unruhe
ihres Kindes wach und bemerkte den Gasgeruch . Sie stellte fest, daß
das Gas aus der Wohnung unter ihr strömte und benachrichtigte die
Polizei , die nach dem Eindringen in die Wohnung die ganze Familie
bewußtlos vorfand . Auch die Feuerwehr war rasch eingetroffen und
machte sofort Wiederbelebungsversuche. Kinder und Eltern wurden
in das Katharinenhospital übergesührt. Die Familie befindet sich so
ziemlich außer Lebensgefahr . Der Grund zu der Tat ist in der wirt¬
schaftlichen Lage der Familie zu suchen.

Cannstatt , 21. Aug . (Unliebsame Einwirkungen des Regens .)
Die Einwirkungen des vielen Regens machten sich besonders unan¬
genehm bemerkbar auf dem Cannstatter Wasen. Dort halten die
Neckardämme nicht ganz dicht. Da der Wasserspiegel über dem
Niveau des Wasens liegt, kann das Wasser leicht durchsickern. Hätte
man dies vermeiden wollen, so hätte man die ganze Sole betonteren
müssen. Die Kanaiisationsarbeiten nehmen inzwischen ihren Fort¬
gang : man will einer Versumpfung des Hauptteils des Festplatzes
Vorbeugen.

Waiblingen , 21. August. (Ins Auto gesprungen.) Nachmittags
ereignete sich in der Zwerchgaffe ein Unglücksfall, der leicht zum Tode
eines Kindes hätte führen können. Von spielenden Kindern sprang
eines vor einem die Zwerchgafle passierenden Lastkraftwagen über die
Gaffe und geradezu in den Lastkraftwagen hinein. Dem Fahrer ge¬
lang es, den Wagen zum Stehen zu bringen, ehe die Hinterräder
das Kind erfassen konnten. So wurde es nur an Stirn und Htnter-
kopf allerdings schwer verletzt. Den Fahrer trifft keine Schuld.

Tuttlingen , 21. August. (Ein Todesopfer der Autoraserei.) Der
23 Jahre alte ledige Fellhändler Heinrich Ebert wollte mit seinem
Motorrad von Möhringen nach Tuttlingen fahren . Bei der gedeckten
Donaubrücke wollte er das Biersuhrwerk vom Deutschen Hof über¬
holen, stieß aber in voller Fahrt auf das Fuhrwerk so heftig auf, daß
der Tod auf der Stelle eintrat . Sein Beifahrer , der 17 Jahre alte
Hettich von Möhringen erhielt eine Kopfverletzung und wurde in das
Bezirkskrankenhaus übergeführt. Der Anprall war so heftig, daß der
Bierführer vom Wagen geschleudert wurde und ebenfalls eine leichte
Kopfverletzung davontrug . Die Pferde scheuten und gingen durch,
konnten aber wieder, ohne Schaden zu nehmen, ausgehalten werden.

Leutktrch , 20. Aug . (Wolkenbruch und Hagelschlag.) Ein furcht¬
bares Hagelwetter , verbunden mit einem schweren Wolken bruch, ging
gestern abend über der Stadt nieder. Ueber eine Viertelstunde lang
prasselt« dichter Hagel , teilweise bis zur Größe von Taubeneiern,
nieder und schlug in den Gärten und Feldern , wo er hintraf , alles
kurz und klein. Dachplatten und Fensterscheiben wurden zertrümmert.
Die Straßen wurden teilweise weiß wie im Winter . Wo die Hagel¬
körner zusammengeschwemmt wurden , lagen sie über einen halben
Meter hoch. Der Wolkenbruch, der den Hagelschlag begleitete, schüttete
auf die Stadt solch gewaltige Waflermaflen , daß die Wege vielfach
ausgeschwemmt wurden und das Wasser in Strömen durch die
Straßen lies, da die Kanalisation es nicht mehr aufnehmen konnte.
In den nieder gelegenen Stadteilen drang das Wasser teilweise in die
Erdgeschosse und in die Keller ein, so daß di« Feuerwehr alarmiert
werden mußte.

Welzheim , 21. Aug. (Ein unangenehmer Kurgast .) In einem
hiesigen Gasthaus weilte vor einiger Zeit ein gewisser Münz aus
Plüderhausen zur Erholung . Durch sein eigentümliches Benehmen
fiel dieser den Landjägern aus und bei der Durchsicht seiner Papiere
erwies sich, daß der saubere Gast keinen Pfennig Geld in der Tasche
hatte. Trotzdem spielte er sich schon eine Woche lang als Kurgast
auf, allerdings ohne etwas zu bezahlen. Er wurde daraufhin in
Hast genommen und vom Amtsgericht zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Gmünd , 21. Aug . (75. Geburtstag .) Kommerzienrat Hermann
Erhard feiert heute seinen 75. Geburtstag . Sein Name hat in der
württembergischen Industrie einen guten Klang , er ist insbesondere ein
eifriger Förderer des Edelmetallgewerbes . Seit Jahren steht er an
der Spitze de» Verbands dieses Gewerbes in Gmünd . Er ist der
Führer der Gmünder Industriegemetnschast, war drei Iahrzente lang
Vorsitzender des Handels - und Gewerbevereins und ist Präsident der
Handelskammer Heidenheim, sowie stellvertretender Vorsitzender des
württ . Handelskammertags . Dem Gemeinderat hat er schon in jungen
Jahren angehört . Auch hat er Sitz in der Amtskörperschast.

Baden.
Pforzheim, 21. Aug. Am Dienstag standen vor dem

Erweiterten Schöffengericht der Kanffnann Richard Kopp, der
MaschinenschlosserErwin Dietz, der Uhrmacher Hans Deuschel-
mann und Richard Reich, sämtliche von Pforzheim , wegen
Diebstahls , Unterschlagung und sonstiger Delikte. Kopp, der



früher in einer Bijouteriefabrik tätig war , hat sich von seiner
Firma verschiedentlichWaren geben lassen, die er immer be¬
zahlte ; später jedoch gab er von 4 erhaltenen Ringen nnr
2 znrück und versetzte die beiden anderen für 20 und 15 Mk.
Am 16. Juni rief Kopp die Firma unter dem Namen einer
anderen Schmucktvarenfirma an und bestellte 7 wertvolle
Brillantringe für einen Amerikaner, die er abholen lassen
wollte. Mit Hilfe eines Druckapparats fälschte er sowohl Lie¬
ferschein wie Umschlagaufdruckund schickte den Dietz damit zu
der Firma , welche die Ringe diesem auch ausfolgte . Das Ge¬
richt sprach Gefängnisstrafen von 2 bis 10 Monaten aus.

Karlsruhe , 20. Aug . Der 23 Fahre alte ledige Kaufmann
Artur Malsch aus Karlsruhe stand am Dienstag nachmittag
vor dem Einzelrichter des Amtsgerichts unter der Anklage des
Betrugs . Er hatte es verstanden, verschiedenen jungen stellen¬
losen Kaufleuten , die er für seinen „Betrieb " engagieren
wollte, Kautionen oder „Jnteresseneinlagen " in Höhe von 500
und 300 Mark abzuschwindeln, indem er ihnen erzählte , er sei
Inhaber einer chemischen Fabrik . In Wirklichkeit hatte er
aber nur einen Fabrikationsraum besessen, in dem er Schuh¬
creme und Bodenwachs herstellte. Der Betrieb lag zu dieser
Zeit bereits still. Die Beweisaufnahme ergab, daß 3 Fälle
des vollendeten Betrugs und ein Betrugsversuch Vortiegen.
Der Angeklagte erklärte, er habe keine Betrugsabsicht gehabt.
Ein Teil der Kautionen sei auch bereits zurückbezahlt worden.
Das Urteil lautete unter Zubilligung mildernder Umstände
auf eine Gefängnisstrafe von 10 Wochen.

Baden -Baden , 20. Aug . Die heutige Bürgerausschuß¬
sitzung war sehr lebhaft. Die Aufwendungen für die Arbeits¬
losenunterstützung und Armenfürsorge sind in einem Maße
gestiegen, daß sie eine ernste Bedrohung des kaum erst zum
Ausgleich gebrachten Haushalts darstellen. Mit den durch die
Notverordnung des Reichspräsidenten den Gemeinden in die
Hand gegebenen neuen Steuermöglichkeiten hofft man einiger¬
maßen die Mittel für die Arbeitslosen zu erhalten . Die Er¬
höhung der Biersteuer wurde mit Zweidrittelmehrheit u. a.
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen. Die
übrigen Gemeindesteuern, Bürgerabgabe und Schankverzehr¬
steuer will man sofort einführen , sobald die Ausführungs¬
bestimmungen erschienen sind. Bezeichnend übrigens , daß bei
dieser wichtigen Sitzung nicht weniger als 42 Stadtverordnete
fehlten.

Waldkirch, 21. Aug . Unter dem Verdacht der Brand¬
stiftung wurde der Besitzer des am Montag hier abgebrann¬
ten Wohnhauses mit seiner Ehefrau festgenommen. Me Unter¬
suchungen hahen ziemlich einwandfrei ergeben, daß die Spei¬
cherräume des Hauses mit Petroleum übergossen und dann
angezündet wurden . Es scheint sich mehr oder weniger um die
Verzweiflungstat eines sich in schwerer wirtschaftlicher Not
Befindlichen zu handeln.

Vermischtes
Tragischer Fliegertod . Mittwoch nachmittag hat sich, wie

schon kurz gemeldet, auf dem Flugplatz München-Oberwiesen-
feld ein schweres und zugleich tragisches Flugzeugunglück er¬
eignet . Der Pilot Erich Ohm, der von der Berkehrsfliegerei
Braunschweig dem Münchener Flughafen vom Wetterdienst
zugewiesen war , machte nachmittags gegen 4 Uhr mit seiner
eigens konstruierten Höhenflugmaschine einen Probeflug , bei
dem er auch verschiedene Kunstflüge aussührte . In etwa 2000
Meter Höhe brach plötzlich an der Maschine ein Flügel ab,
und das Flugzeug stürzte mit rasender Geschwindigkeit zur
Erde nieder. Der Pilot , ein erfahrener Flieger , der schon
über 250 Höhenflüge über 6000 Meter und bei schwierigstem
Wetter ausgeführt hatte , suchte sich von der abstürzenden Ma¬
schine durch Fallschirmabsprung zu retten . In 800 Meter
Höhe entfaltete sich auch der Schirm und es schien, daß der
Flieger glücklich landete . In 300 Meter Höhe aber riß dann
der Gurt des Fallschirmes, und der Flieger stürzte jählings
ab und blieb tot auf dem Flugfeld liegen. Die Leiche hatte
sich tief im Erdboden abgezeichnet. Das Flugzeug wurde voll¬
kommen zertrümmert . Die Leiche lag etwa 30 Meter neben
der Maschine. Der Fallschirm landete etwa 400 Meter ent¬
fernt vom Flugfeld . Mit dem Pilot Ohm hatte täglich der
bekannte Wetterbeobachter Dr . Lauter , der früher auch vom
Observatorium der Zugspitze-Station die Wetterflüge aus¬
führte und auch heute morgen noch den üblichen Flug mit
Ohm gemacht. Der Flieger Ohm war erst 28 Jahre alt , galt

vkttLSk»aLC«rs Lcxurr ou«c»
(5. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

' „Also, das ist einfach der Höhepunkt der Gemeinheit !"
Busch betrachtete die Pistole von allen Seiten . „Vor dem
Kriege konnte man so'u Dings in jedem Eisenwarengeschäft
für 'nen Taler kaufen, und jetzt verstehe ich, warum die
Durchschlagskraft eine so minimale war , aber — für ein
Stück Wild ist diese etwas altmodische Höllenmaschine keines¬
falls bestimmt gewesen , sonst hätten der oder die Halunken
sicher kein gehacktes Blei , sondern Kugel geladen , und das
Terzerol müßte auch gut dreißig Zentimeter tiefer stehen
— nun bitt ich Sie , sollte man so etwas für möglich hal¬
ten ?!"

Der Heidebrucher Förster tat feinen Gefühlen keinen
Zwang an.

„Es ist einfach eine ganz unglaubliche , infame Schwei¬
nerei , glatter Meuchelmord — Herrgott , wenn man bloß
herauskriegte , wem das alte Schießeisen gehört !"

„Da können Sie lange suchen — meinen Sie vielleicht,
das Terzerol sei jetzt erst gekauft? Jeder Kirschenpflücker
hat ja so 'ne Knallbüchse, um die Stare zu verscheuchen und
— ich möchte nun doch beinahe bezweifeln , ob die Poyritzer
als Täter i» Frage kommen."

„Weshalb denn ?"
„Weil die Kerle viel zu dämlich sind, um sich so einen

famosen Apparat auszudenken ."
„Na . was das anbetrisft — stille Wasser sind tief, und

Glienecke und Voßberg sind zwei ganz gerissene Kunden,
denen traue ich jede Teufelei zu, oder haben Sie vergessen,
wie die Bande unsere Fasanen von den Schlafbäumen schwe¬
felte — nachts, bei Vollmond , mit Armbrüsten und langen
Malternägeln obschoß, damit es nicht knallte, und den Reb¬
hühnern in Rum gequollenen Hinterweizen schüttete, daß ein
ganzes Volk immer gleich beisammen lag ? Nee — wer die
für dumm kauft, hat sein Geld umsonst ausgegeben !"

Busch zerrte wütend an seinem Vollbart herum.
„Verfluchte Zucht! Tja , und was nun , Kollege ? Einer

von uns muß unbedingt hier bleiben , bis die Kommission
«intrstst, denn sonst kommen die Brüder womöglich zurück
und räumen den ganzen Kram weg !"

„Hm, da haben Sie freilich recht — wie wäre es , wenn
ich erst mal die Dickung absuchte und dann nach der Forst¬
meisterei ginge , um Bericht zu erstatten ?"

I als einer der tüchtigsten Piloten des Wetterdienstes im deut-
j scheu Flugverkehr . Die Ursache, warum der Gurt des Fall¬

schirmes reißen konnte, ist noch nicht geklärt. Man vermutet,
daß der Flieger beim Absprung mit dem Gürtel die Maschine
streifte, so daß schon da ein Riß im Gürtel war. Me Flug¬
polizei und die Staatsanwaltschaft erschien bald nach dem
Unglück auf dem Flugfeld.

Ein mutiges Unterfange «. Mittwoch früh startete in
Tempelhof der Sportredakteur Aoshihara der japanischen Zei¬
tung „Horli Chimbun " mit einem Ganzmetall -Leichtslugzeug
„Junkers junior " zu einem Flug nach Tokio, den er ohne Be¬
gleiter durchführen will . Me Maschine ist mit den japanischen
und deutschen Fahnen geschmückt. Um mit dem Flugzeug
möglichst große Strecken ohne Zwischenlandung zurücklegen
zu können, ist in den Vordersitz ein Zusatzbenzintank eingear¬
beitet worden.

Drei Deutsche wegen Betrugs in Südtirol verhaftet . Auf
Veranlassung der Berliner Kriminalpolizei wurden drei
Mutsche namens Otto Wilhelm, Frida Mackensen und Elisa¬
beth Kaiser von den italienischen Behörden im Hotel „Zur
Post " in Colalbo bei Bozen wegen Diebstahls und Unterschla¬
gung verhaftet . Elisabeth Kaiser hatte , während ihr Alaun
aus Gesundheitsrücksichten ein Berliner Sanatorium aus¬
suchen mußte, das gesamte Guthaben in Höhe von 80 000 Mk.
von der Bank abgehoben und außerdem noch einen Spediteur
aus Osnabrück beauftragt , die Möbel aus der Charlottenbur¬
ger Wohnung abholen zu lassen.

Sacharinschmuggel nach Siebenbürgen . Wie dem „Magyar
Hirlap " aus Debreczin gemeldet wird, beschlagnahmte ,die
dortige Zollwache einen Waggon mit Sacharin im Werte von
etwa 2)4 Millionen Pengö , der als eine von Magdeburg nach
Nagykaroly in Siebenbürgen bestimmte Superphosphat -Sen-
dung deklariert war . Es stellte sich jetzt heraus , daß nur die
zu äußerst gelegenen Fässer Superphosphat enthielten , wäh¬
rend die übrigen mit Doppelböden versehenen Fässer Sacharin
enthielten . Die Polizei hat umfangreiche Recherchen eingelei¬
tet, da begründeter Verdacht besteht, daß es sich um eine weit¬
verzweigte, umfangreiche Schmugglerorganisation handelt.

Der umgebaute „R . 101". Me baulichen Veränderungen
an dem Luftschiff „R. 101" sind bereits ziemlich weit vor¬
geschritten. Das Luftschiff wird infolge der Aenderungen
eine Tragfähigkeit von 172 Tonnen gegen 156 Tonnen des
„R. 100" besitzen. Dagegen wird „R . 101" in Zukunft nur noch
für 52 Personen Platz bieten anstatt für 100, für die früher
Raum vorhanden war.

Handel, Berkehr und DolksrrürtschM
Stuttgart, 21. Aug. (Echlachtviehmaikt.) Dem Donnesrlagmarkl

am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugesührt: 2 Ochsen, I Bulle,
60 Iungbullen(unverkauft 30), 26 Iungrlnder, 85 Kühe, 246 Kälber,
525 Schweine. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendoeiviwt: Ochsen—, Bullen
s 49—51 (letzter Markt 50—52), b 45—48 (47—49), Iunarinders
57—60 (58- 60), d 52—55 (53- 56), c 48—50 (49- 51). Kühe—.
Kälber b 73—76 (73—75). c 66—71 (unv), ck 60- 66 (60- 64),
Schweines fette über 300 Psd. 65—66 (65—67), b vollfleischtqe von
240- 300 Pfd. 65—67 (67- 68). c von 200—240 Psd. 67—69 (unv.).
ck von 160- 200 Psd. 66- 67 (67- 69), e fleischige von 120—160 Pfd.
65—66 (65—67), Sauen 50—55 (50—56) Mk. Marktoerlauf: Groß¬
vieh langsam, Ueberstand in Iungbullen, Kälber belebt, Schweine
ruhig.

Renette Nachrichten
Stuttgart, 21. Aug. Als Spitzenkandidat wurde von der Wirt¬

schaftspakte! Württemberg der frühere deutschnationale Rcichstags-
abgeordnete Schrelnerobermeister Siller-Ludwigsburg bestimmt. Ihm
folgt auf der Wahlliste der Wirtschaftspartei an zweiter Stelle Drogist
Franz in Biberach, der Vorsitzende des Landesverbands Württem-
berg in der Retchswittschastsparlei: an dritter Stelle kommt der bis¬
herige ReichstagsabgeordneteKöster-Berlin, Präsident des Verbands
deutscher Gastwirte, und an vierter Stelle Mechanikermeister Retzbach-
Heilbronna. N.

Karlsruhe. 21. August. Im benachbarten Söllingen wurde eine
Falschmünzer-Werkstatt entdeckt, in der plump nachgemachte Zwei-
und Fünf-Markstücke hergestellt wurden. Der Hersteller, der 23jäh-
rige Mechaniker Oskar Lamprecht. und seine Frau wurden bei der
Verausgabung de» Falschgeldes in Grötzingen sestgenommen.

Lörrach, 21. August. Nachdem die spinale Kinderlähmung in
Oberdaden etwa acht Tage lang sich auf ihrem Stand gehalten hatte,
wird heute ein neuer Fall spinaler Kinderlähmung aus Wyhlen bei
Lörrach gemeldet.

„Gut, » "»ar Butterbrote und Tabak habe ich ja mit,
du halte ich »» pn aus , nur , wenn Sie auf dem Rückwege
meiner Frau Kescheid sagen wollten , damit sie sich nicht
ängstigt - "

„Wird pünktlich besorgt, und an Polizeiwachtmeister
Knorr und Fußgendarm Büttner in KönigswÄde werde ich
auch gleich telephonieren , die beiden können Sie ja von Mit¬
tag an ablöfen — na , Weidmannsheils

Als Thieme eine Stunde ŝ iter den geräumigen Hof der
Forstmeisterei betrat , kam ihm gerade Dr . Gcheinpflugt ent¬
gegen . Der Beamte grüßte.

„Guten Tag , Herr Doktor, und wie geht es denn dem
Herrn Forstmeister ?"

, 'n Tag , Herr Thieme, " der Arzt zuckt« di« Achseln, „so
durchwachsen, der rechte Arm wird schwerlich wirrer ge¬
brauchsfähig werden ."

„Um Gottes willen"
„Ja , was denken Sie denn ! An vier Stellen ist der

Knochen buchstäblich in ganz kleine Splitter zerschossen, ich
mußte erst mit Cocain örtlich betäuben , ehe ich sondieren
konnte, und auch dann war es noch eine Tortur ."

„Aber die anderen Verletzungen ?"
„Sind nicht der Rede wert , der alte Herr hat eine benei¬

denswerte Konstitution ; als ich vorhin die Temperatur maß,
war sie ganz normal — jetzt sitzt er im Bett , raucht und liest
den St . Hubertus !"

Der Revierförster atmete auf.
„Da fällt mir wirklich ein Stein vom Herzen ; als ich Sie

sah. Herr Doktor, fürchtete ich schon - "
Der Arzt lachte.
„Nee , darüber kann ich Sie beruhigen , aber Fräulein

Eva ließ nicht locker, ich mußte über Nacht da bleiben , und
schließlich war 's mir auch ganz lieb, denn ein paar Stunden
Schlaf braucht man doch."

„Selbstverständlich — ob ich denn jetzt den Herrn Forst¬
meister sprechen kann?"

„Allemal , eine Ablenkung ist ihm sogar ganz gut, und er
hat schon ein paarmal nach Ihnen gefragt . Na , 'n Morgen,
Herr Thieme , ich will wieder in meine Benzinkutsche steigen,
es warten noch mehr Patienten auf mich." -

Aylert streckte dem Revierförster die gesunde Hand hin.
„Gut , daß Sie kommen, hier, setzen Sie sich und langen

Sie zu, die Zigarrenkiste steht auf dem Nachttisch, haben Sie
Feuer , ja ? Also nun berichten Sie erst mal !"

Und Thieme erzählte . -
In dem Gesicht des alten Herrn zuckte und wetterte es.
„Wissen Sie , so 'was ist mir in den fast vierzig Jahrgo,

Dortmund, 21. Aug. Beim Stillegung-Kommissar find fol». .̂
Anträge aus Bergarbeiterentlassungengestellt worden: Zeche
straße in Lanaendreer 85l1 Blnnn I„ c» . ^, (Vesta) in Langendreer 250 Mann, Karolinenglück in Bo»>m
250 Mann. Prlnzregent in Bochum 100 Mann. Die Kündig»»»,»

am 1. September zum 15. September ausaeivrockensollen am 1. September zum 15. September ausgesprochen
Bei der Gewerkschaft Ewald in Herten sollen 900 Bergleute entlaßwerden.

Berlin. 21. August. Wie die „B . Z." meldet, stehen nunmck
endgültig auf der Reichswohlliste der Deutschen Staatspartei' Kol
Weser. Bornemann, Bäumer Baitrusch, Fischer. Lemmer. ÄdM
Dr. Windschuh, Lüders, Schuld», Apelt und Frau Schüler.
diesen 12 ersten Kandidaten der Reichsliste haben folgende sechs bis
her dem Reichstag noch nicht angehört: Bornemann, Baitrusch. Adoink
Windschutz, Apelt und Frau Schüler. ^

Hannover. 21. August. In den Morgenstunden des Donnecsto-
wurde im hiesigen Gewerkschaftshausein Paket aufgefunden, in dm
sich eine Höllenmaschinebefand, die sehr sorgsam konstruiert warM
als Sprengkörper eine Granate mit einem hochbrisanten Sprengstoff
enthtelt. Durch einen glücklichen Umstand hat das automatische
der Höllenmaschine versagt und die Explosion ist unterblieben. An¬
der Art der Anlage ist zu schließen, daß die Explosion sehr schw,„
Verheerungen angerichtct hätte. Der Täter ist unbekannt. Die
mittlungen sind in vollem Gange.

Hamburg. 21. August. Die deutsch-amerikanische Petroleum,,
sellschast Hamburg hat tm Aufträge der Standard Shipping
Newyork, wie W.T.B.-Handelsdiensterfährt, an deutsche WeG
Schiffsbauausträge im Werte von ca. 30 Millionen Mark vergeh

Flatow, 22. August. Gestern nachmittag bald nach3 Uhr
ein polnisches Militärflugzeug, dessen Hoheitszeichen einwandsret>,
erkennen waren, in wenigen hundert Metern Höhe Flatow überflogt
Es kam aus der Richtung Wen Schwentau, ging mit abgedcoffM
Motoren über dem Bahnhof tief herunter, wand sich dann dem Land-
ratsamt zu und schlug schließlich die Richtung der Ostbahn ein, W
dann direkt aus die polnische Grenze zuzusteuern.

Genf. 21. Aug. Die nächste Sitzung des Dölkerbundsrates soff
statt am 5. erst am8. September beginnen.

Diedenhofen, 21. August. Zwei polnische Arbelter wurden beim
Betreten einer Schenke mit Gewehrschüssen empfangen. Einer d«
Palm ist so schwer getroffen worden, daß an seinem Aufkommen g,<
zweifelt wird. Sein Begleiter wurde gleichfalls schwer verletzt. Der
Gastwirt, der Italiener ist, und ein Landsmann von ihm, wurden
als Täter verhaftet. Die bei ihnen Vorgefundenen Gewehre sind be¬
schlagnahmt worden. Man glaubt, daß sie auf die beiden Polen
feuerten, in der irrtümlichen Annahme, es mit ihnen seindlich ge-
sinnten Landsleuten zu tun zu haben.

Bar-le-Duc» 21. Aug. Unter den Mannschaften des 84.Infan¬
terieregiments sind einige Fälle von spinaler Kinderlähmung sestgestillt
worden. Das Regiment wird sich deshalb nicht an den Herbstmmö-
vern beteiligen.

Brüssel, 22. Aug. Der belgische Soldat Leeuw, der vom Kckgr-
gericht in Lüttich in erster Instanz zu drei Monaten Gefängnis m>
urteilt worden war. weil er aus einen ln französischer Sprache erteilten
Befehl den Gehorsam verweigert hatte, ist jetzt vom Berufungsgericht
sreigesprochen worden. Das sreisprechende Erkenntnis sagt, daß Leeuw
sich nicht geweigert habe, den Befehl an sich auszuführen, sondern
nur die französische Sprache als Befehlssprache anzuerkenncn. Für
die Flamen bedeutet die Freisprechung selbst eine große Genugtuung.

London, 21. Aug. Die Herzogin von Park ist von einer Tochter
entbunden worden.

Fold Cornwall» 21. Aug. Die Pacht„Isländer" der Kgl. Hecht-
flottille kenterte gestern in der Lantioel-Bucht. Die ganze Besatzung
(fünf Männer und eine Frau) ist ertrunken.

Moskau, 21. Aug. Nach einer Meldung der Tel. Ag. der Sow¬
jetunion wurden heute neun Personen, die sich mit dem Auskauf von
Silbermünzen und ausländischen Devisen beschäftigten, und die gleich¬
zeitig konterrevolutionäre Gerüchte verbreiteten» vom Kollegium du
staatlichen, politischen Verwaltung zum Tode verurteilt. Das UM
wurde vollstceckt.

Französische Flieger über Kehl.
Kehl a. Rh ., 21. Aug . Nach Abzug der Besatzung nahm

man an , daß nunmehr auch die Flugübungen des Straßbur¬
ger Fliegerregiments über der Stadt aufhören würden. Das
traf aber nicA zu. Anfangs fanden die Flugübungen ziemlich
nahe an der Rheinstrecke statt und man störte sich schließlich
auch noch nicht daran , als sie etwas weiter die Stadt berühr¬
ten. In den letzten Tagen nahm diese Grenzüberschreitung
der Straßburger Flieger derartige Formen an , daß man fast
schon von Sabotage sprechen kann. Am Mittwoch konnte wie¬
der ein Geschwader von 6 Flugzeugen mitten über unserer
Stadt beobachtet werden, das hier seine Hebungen abhielt und
dabei in Richtung Appenweier badisches Gebiet überflog. Bis¬
her war man der Annahme , daß den Franzosen infolge der
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sei; ick den grünen Rock trage , noch nicht vorgekommen;
Oben, in Ostpreußen , in den posenschen und schlesischen Re¬
vieren habe ich mich ja mit allerhand Gesindel herum¬
geschlagen, Schlingenstellern , Wilddieben , die ihr unsauberes
Handwerk berufsmäßig oder aus Passion betrieben, mtt so¬
genannten Gentleman -Wilderern , und vier solche Kerle
habe ich im Laufe der Zeit zur Strecke gebracht, siwenmo
zwanzig auf frischer Tat ab gefaßt , und dreimal bin ich selbst
angebleit worden , aber das hier - das ist so ungeheuer¬
lich, daß ich mir einfach keinen Vers darauf machen kann.

Der Revierförster fuhr sich mit der Hand über das glatt¬
rasierte Kinn.

„Vielleicht gibt's doch eine Lesart : wir sollen einfach aus
dem Revier herausgegrault werden , sollen uns auf kemen
Schritt und Tritt mehr sicher fühlen , oder - möglicher¬
weise handelt es sich auch um 'nen Racheakt-

„Gegen wen ?! Etwa weil Sie in Ausübung Lw"
Pflicht dem Voßberg seine beiden Fixköter vor den Kop?
geschossen und Rödel zur Anzeige gebracht haben? Das
glaube ich einfach nicht, und dann hätten sich auch andere
Mittel und Wege finden lassen — nee , dieser Mordappar-"
war für uns alle berechnet, denn ebensogut wie ich hotten
Sie , Busch oder Kröster die Stellung auslösen können.

„Wer , wer soll es dann gewesen sein?"
„Ja , wenn wir das wüßten ! Jetzt, seit der Revottmon.

wird eben überall gewildert , und am größten ist der -yag
gegen die staatlich angestellten Forstbeamten , weil ^ Lum¬
pen ganz genau wissen, daß wir scharf zufassen und
Auge zudrücken. Lesen Sie doch mal die Jagdzeltungen , ^
stehen fast in jeder Nummer Berichte über Förstermor
drin, aber natürlich — in die breite Oeffentlichkeit dringt !
etwas nicht, in den Augen des Laien ist der Wilderer imme
noch mit 'ner Art von romantischem Heiligenschein umgcve ,
und es gibt sogar politische Parteien und Parlamentär ,
die lieber heute als morgen die blödsinnige Forderung
wirklichen möchten: Wald . Wasser und Weide sind sreu
Wenn Sie mich fragen : „Wer sind denn unsere Ferner
dann sage ich Ihnen : jeder, der nicht selbst den grünen
trägt — wer nicht für uns ist, der ist wider »ns ! Und nun.
Herr Thieme , hier hilft natürlich nur ems : ^ lbsttckum
Tun Sie mir also die eine Liebe und schicken Sie Heu
einen ganz ausführlichen Bericht an das Landstrstam .
fordern Sie — in meinem Aufträge — die unve^ gl ck«
Entsendung eines Stellvertreters für mich, denn, u»
Doktor Scheinpflugk sagte, kann ich auf Wochen hinaus
daran denken. Dienst zu tun , und drei Beamte für sechstau
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unmittelbaren - Angrenzung des Straßburger Flugplatzes an
-je Landesgrenze eine sogenannte Freizone zugefallen war.
Me wir von- zuständiger Seite bestimmt erfahren konnten,
trifft diese Annahme in keiner Weise zu . Es handelt sich also
bel dem täglichen Ueberfliegen badischen Gebiets bei Kehl durch
französischeMilitärflugzeuge um eine klare Grenzverletzung.

Die bürgerliche Einheitsliste in der Pfalz gescheitert.
Neustadt a. d. H ., 32. Aug . Die gestern zwischen den bür¬

gerlichen Parteien und verschiedenen Wirtschaftsorganisatio¬
nen bis in die späten Abendstunden geführten Verhandlungen
über die Aufstellung einer bürgerlichen Einheitsliste in der
Pfalz sind gescheitert , da man sich nicht auf gemeinschaftliche
Kandidaten einigen konnte. Es wurde lediglich eine Art von
Burgfrieden vereinbart , ferner eine gewisse Schonung im
Wahlkampf und gegenseitige Unterstützung im Kampf gegen
bie radikalen Parteien.

Ei « Bankkassier mit 2v 00v Mark flüchtig.
Magdeburg , 21. Aug . Der feit 15 Jahren bei einer Magde¬

burger Depositenkasse der Kammer ; - und Privatbank beschäf¬
tigte Sassier Schröder ist nach Veruntreuung von annähernd
NOOO Mark flüchtig geworden . Schröder , der das volle Ver¬
trauen seiner Vorgesetzten genoß , hatte einen Scheck von 16 000
Mark und mehrere andere Schecks über kleinere Beträge auf
oerschiedene Äkamen ausgestellt und die Beträge dann abge¬
hoben. Er trat mit dem Gelde seinen Urlaub an und fuhr
nach Brunshaupten. Als die Verfehlungen während seiner
Abwesenheit ans Tageslicht kamen und Schröder in Bruns¬
haupten verhaftet werden sollte , mußte man feststellen , daß er
bon dort flüchtig geworden ist. Die Ermittlungen ergaben,
daß der Betrüger allerhand noble Passionen hatte und weit
über seine Verhältnisse lebte.

Wechsel in der Reichswehrleitung.
Berlin,  21 . Aug . Der Chef der Heeresleitung , Gene¬

raloberst Hehe, tritt nach den Herbstmanüvern wegen Errei¬
chung der Altersgrenze am 1. Dezember in den Ruhestand . Als
sein Nachfolger ist der Chef des Truppenamtes , General von
Hammerstein, ausersehen.

Generaloberst Heye , der diesen Rang erst im Januar d. I.
erhielt, war 5 Fahre lang Chef der Heeresleitung . Als Kom¬
mandeur des Wehrkreises Königsberg wurde er vor 5 Jahren
als Nachfolger des Generals von Seeckt zum Chef der Heeres¬
leitung ernannt . In diesen 5 Jahren unter den Reichswehr¬
ministern Dr . Getzler und Gröner hat er sich stets bemüht,
eine Entpolitisierung der Reichswehr zu erreichen . Bekannt
sind in diesem Zusammenhang nicht nur eine Reihe von Hee¬
resbefehlen, sondern auch seine Rede vor den Zöglingen der
Jnfanteriesckmlein Dresden , wo er von den zukünftigen Offi¬
zieren der Reichswehr Liebe und Gehorsam zu dem republika¬
nischen Staat forderte . Diese Rede beendete er mit den Wor¬
ten, daß jedem die Tür offen stehe, der nicht mit diesen Grund¬
sätzen in die Reichswehr eintreten wolle . In der Richtung der
Entpolitisierung der Reichswehr lag auch Heyes Kampf gegen
die nationalsozialistische Zellenbildung in der Armee , deren
Lrgimisatoren sich in der nächsten Zeit vor dem Reichsgericht
zu verantworten haben werden . Der Nachfolger Heyes , Ge¬
neral von Hammerstein , ist der großen Oeffentlichkeit beson¬
ders durch sein Austreten in den Femeprozcssen bekannt ge¬
worden. Insbesondere trat er in dem Prozeß gegen Ober¬
leutnant Sckmlz und Genossen als militärischer Sachverstän¬
diger aus. In dieser Eigenschaft rückte er ganz entschieden im
Minen der Reichswehr von den Machenschaften der Schwarzen
Reichswehr ab . Auf Grund dieser Gutachten sind seinerzeit
auch die Verurteilungen der Fememörder erfolgt . Aber noch
vor den Femeprozessen machte General von Hammerstein von
sich reden als Schwiegersohn des Generals von Lüttwitz , der
zusammen mit Kapp den mißglückten Putschversuch vom März
IM veranstaltete. Der damalige Major von Hammerstein
sprach sich entschieden gegen das wahnsinnige Unternehmen
des Generals von Lüftwitz aus , und sein Widerstand trug ihm
die von dem eigenen Schwiegervater angeordnete Verhaftung
ein. Auch später wurde sein Name öfters genannt , u . a . als
kommunistische Blätter den Brief eines ostpreußischen Land¬
adeligen an ihn veröffentlichten , in dem ganz offen eine Mili¬
tärdiktatur propagiert wurde . General von Hammerstein hatte
damals solche Gedankengänge entschieden von sich gewiesen - Er
gut als Bernunftsanhänger der republikanischen Staatsver-
fassung und soll politischen Experimenten , in die die Reichs-
k>ehr je hineingezogen werden könnte , ablehnend gegenüber¬stehen.

Die Reichspost schafft Arbeit.
Berlin, 21. Aug . Amtlich wird mitgeteilt : Im Rahmen

des Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichsregierung ist
minmehr die Vergebung der Lieferungen durch die Deutsche
Wwshost zu einem gewissen Abschluß gelangt . Das Ergebnis
W - sich dahin zusammenfassen , daß für 20« Millionen zusätz-

Don allerlei Gutem, das nahe liegt.
Eine Fahrt in der 2« Kilometer -Zone.

der wenigen sonnigen Tage am Ende des regem
^ s Brachinonds . In strahlender Morgenfrühe trägt unsm Kraftwagen aus dem Wbtale dahin , wo durch ihr Felseu-
Ee die Enz sich rauschend drängt . Bei Langenalb  ge-

mnen wir den Fernblick über den herrlichen Pftnzgau , be-
den blauen Linien des Pfälzer Waldes . Die Land-

^Nichten auf den gereisten Kornfeldern harte Arbeit-
und Wetter haben weithin die Halme tnedergelegt wie

Schicksal gebeugtes Volk , und mancherlei Unkraut
g^ zwischen. Die Menge der Obstbäume zu den Seiten
^hytraße , auf den Wiesen und Aeckern verspricht leider

"uwhasten Ertrag , über Conweiler und Schwann
zur Wilhelmshöhe.  Der Blick Von hier

auf das" ^ ^ ubiteten und gefesteten Steige hinab ins Tal,anmutige Städtebild und die reichbewaldeten Höhen

rtjetztzng lolA

einkinüV' ^ und zu welcher Jahreszeit man auch hier sich
neue? unendlichem Reiz , und stets entdeckt man wieder

Feinheiten . Der vortretende Schlotzberg mit der
^ftMn Kapelle inmitten des alten Friedhofs , das neue

snlM"' "E Lindenallee zum Bahnhof , der Halbkreis der Staüt-
M ^ die bewegten Wellen der Enz , das (Mariengelände
sriin vubscheu Siedelungen auf den Bergseiten , Wiesen-
imm.^ siEdüster und Buchenlaub — im Lenz das Lächeln"" Antlitz des Waldes —

Wolke seh ich wandeln und den Fluß,
es dringt der Sonne goldner Kuß
"str tief bis ins Geblüt hinein;
we Augen , wunderbar berauschet,
cun, als schliefen sie ein,
nur noch das Ohr dem Ton der Biene lauschet . —
Mein Herz o sage,
was webst du für Erinnerung
m golden grüner Zweige Dämmerung ? -

aui^ rssuickender Rast verlassen wir das trauliche Tal,
HUUnd-n mr- ansteigenden  neuen Straße in weit aus-
M die Langenbrauder Höhe zu gewinnen.
keleren̂"c-?^ § El bieten sich köstliche Rückblicke auf die höher
MlaekU^ Etecke ; dabei öffnen sich uns die Wunder eines
h wiegten Waldes , der durch die Tätigkeit des Forst¬

liche, über den Etat hinausgehende Aufträge an die deutsche
Wirtschaft zur Belebung des Arbeitsmarktes gegeben worden
sind, was einer jährlichen Beschäftigung von rund 125000 Ar¬
beitslosen entspricht , daß ferner fast durchweg eine Preissen¬
kung von 10 v. H ., zum Teil darüber hinaus , erzielt worden
ist. Von den Aufträgen entfallen rund 132 Millionen R .M.
auf die Schwachstromindustrie , 23 Millionen R .M . auf die
Maschinenindustrie , 20 Millionen R .M . aus Bauten , der Rest
auf übrige laufende Beschaffungen für Betriebszwecke . Die
Preissenkung stellt sich wie folgt dar : Die Schwachstromindu¬
strie (Telegraphenbau , Fernsprecheinrichtungeu , Kabel und
Rundsunkindustrie ) , die seit einem Jahr in einer rückläufigen
Preisbewegung steht , hat Preisnachlaß bis zu 12 v. H . ein¬
geräumt . Die Kraftfahrzeugindustrie verstand sich zu einer
Preissenkung von 10 v. H . Die Bestellung von Gegenständen
des laufenden Betriebsbedarfs wurde von der Gewährung eines
Preisnachlasses von 10 v. H . abhängig gemacht , der auch zu¬
gestanden wurde . Neue Bauten werden nur mehr vergeben,
wenn ein Preisnachlaß von mindestens 10 v. H . gegeben wird.
Diese Forderung ist bisher vom beteiligten Baugewerbe fast
allgemein angenommen worden . Schierigkeiten ergaben sich
lediglich bei der Vergebung der Zementlieferungen . Hier tra¬
ten eine Reihe von Firmen auf , die von sich aus der Deutschen
Reichspost Angebote machten , die erheblich unter den Preisen
des Zementkartells lagen , so daß die Inanspruchnahme des
Zementkartells bis aus weiteres nicht erforderlich sein wird.
Dagegen hält das Linoleumkartell an seinen Preisen , die er¬
heblich über den Preisen gleichwertiger Bodenbeläge liegen,
fest. Linoleum wird daher bei den neuen Bauten der Deut¬
schen Reichspost bis auf weiteres im allgemeinen nicht mehr
verwendet werden . Der außergewöhnliche Rückgang der Preise
ans dem Rohgummimarkte , die zurzeit nur mehr 16 v . H . des
Friedenspreises betragen , führte zu Preisverhandlungen mit
den Firmen der Gummireifenindustrie , von denen die Mehr¬
zahl bisher einen Preisnachlaß von 10 v. H . zugestanden hat.
DiUVerhandlungen über die weitere Senkung der Preise wer¬
den von der Deutschen Reichspost mit sämtlichen für ihre Lie¬
ferung in Betracht kommenden Firmen weiter fortgesetzt.

Der Wahlaufruf.
Berlin , 21. Aug . Die Nationalliberale Korrespenüenz

veröffentlicht einen von der Deutschen Volkspartei , der Wirt¬
schaftspartei und der Konservativen Volkspartei erlassenen ge¬
meinsamen Wahlaufruf , der für die Deutsche Volkspartei von
Dr . Scholz und Kempkes , für die Wirtschaftspartei von Drewitz
und Sachsenberg und für die konservative Volkspartei von
Treviranus und von Lindciner -Wildau unterzeichnet ist. Er
hat folgenden Wortlaut : „Die Unterzeichneten Parteien haben
sich im letzten Reichstag für das vom Reichspräsidenten v. Hin-
denburg begonnene Reformwerk auf finanziellem , sozialem,
wirtschaftlichem und staatlichem Gebiet und seine Sicherung
und Erweiterung eingesetzt . Sie halten seine Durchführung
für das dringendste Gebot der deutschen Innenpolitik , zur Si¬
cherung der deutschen Wirtschaft , insbesondere der deutschen
Landwirtschaft , zur Rettung des deutschen Ostens , zur Erhal¬
tung der Grundlagen der sozialen Gesetzgebung , zur Wieder¬
eingliederung des Millionenheeres der Arbeitslosen in den
Wirtschaftsprozetz , zur Wiederherstellung der Autorität des
Staates . Angesichts der Not von Volk und Vaterland halten
sie an diesen Zielen fest und werden sich dafür im Wahlkampf
einsetzen. Darüber hinaus aber werden die Parteien bei
voller Aufrechterhaltung ihrer politischen und organisatori¬
schen Eigenart und Selbständigkeit dafür Sorge tragen , daß
auch im künftigen Reichstag die Grundlagen parlamentarischer
Zusammenarbeit zur Durchführung dieses Hindenburg -Pro-
gramms geschaffen werden ."

Ein Schreiben des Führers der Deutschen Volkspartei
an die Staatspartei.

Der MH rer der Deutschen Volkspartei , Reichsminister a.
D . Dr . Scholz , hat der Deutschen Staatspartei den Aufruf
übermittelt , der von der Konservativen Bolkspartei , der Wirt-
schastspartei und der Deutschen Volkspartei ausgearbeitet
worden ist, und in einem Begleitschreiben angefragt , ob die
Staatspartei geneigt wäre , diesen Ausruf mit zu unterzeich¬
nen . Mit der Frage ist die Bitte verknüpft , eine Antwort bis
Freitag vormittag geben zu wollen , weil der Ausruf morgen
veröffentlicht werden solle. Die Deutsche Stqatspartei wird
erst am Freitag ihre Antwort über ihre Beteiligung an einem
gemeinsamen Wahlaufruf bekanntgeben.

Reichswehroffiziere unter Anklage.
Berlin , 21. Aug . Die Propagandatätigkeit der Nkrtional-

sozialisten in der Reichswehr , die sich bemühten , dort eine
eigene , ihr ergebene Organisation zu schaffen, wird im näch¬
sten Monat das Reichsgericht beschäftigen . Es handelt sich um
die 3 jungen Reichswehroffiziere , die in Ulm verhaftet wurden
Ludin vom Feldartillerie -Reginrent 5 in Ulm und der Ober¬
leutnant Hans Wendt aus Kassel, der dem gleichen Regiment

Meisters Dr . Eberhard  in Fachkreisen des In - und Aus¬
landes hohe Beachtung gefunden hat . Wie das Sonnenlicht
in Streifen und Reflexen um schlanke Stämme spielt , wie
am Wegrand und in Lichtungen die Kinder Floras ihre Le¬
bensgemeinschaft zum Gedeihen , Blühen und Fruchttvagen
bringen , wie jeder Seitenpfad wieder eigenartige Bilder nahe
rückt — Las bringt von Minute zu Minute neues Entzücken.

Bald tritt der Wald zurück. Es weitet sich die Schau ost¬
wärts über die Langenbrauder Höhe,  begrenzt vom
Schwäbisckien Jura von der Teck bis zu den Balinger Bergen,
während von Westen Dobel und der Durlacher Turmberg
herübergrüßen . Ein größeres Sägewerk fällt uns beim Ein¬
gang in die wohlgeordnete Ortschaft auf . Stimmungsvoll
wirkt der Mrchplatz mit dem Denkstein zum Gedächtnis der
Gefallenen ; er trägt das bedeutsame Psalmmort : „Der Herr
erhält alle , die da fallen und richtet auf , die niedergeschlagen
sind". In der Richtung aus Waldrennach wurde noch bis vor
50 Jahren Eisenerz gewonnen.

Wir nähern uns dem klimatischen Höhenluftkurort
Schömberg,  dem Quisisäna der Lungenkranken , eine Schöp¬
fung Hugo Römplers,  des trefflichen Mannes ; dessen
persönlicher Bekanntschaft während seiner letzten Lebensjahre
wir uns noch erfreuen durften . Schömberg ivard einst ihm
selbst ein Quisisana : Hier gesundet man - Eine wundervolle
Muldensenkung , umgeben von schützendem Hochwald , mit einer
Sonnenscheindauer , die selbst diejenige von Davos übertrifft.
Seit 1925 besitzt der Kurort ein lichtklimatisches Observato¬
rium zur Erforschung des Strahlungsklimas . Wir besuchten
wegen Zeitmangel nicht die vier Sanatorien und die Kur¬
häuser , besichtigen aber das stattliche Rathaus mit den burg-
artigen Spitzbögen des Eingangs und die beiden Kirchen . Die
evangelische Kirche steht seit 1833, vom Staat der damals
armen und kleinen Gemeinde erbaut . Die Gefallenentafel an
der Stirnwand nennt von Schömberg 24, von Ober¬
lengenhardt 14 und von Schwarzenberg  13 Adamen.
Von der Höhe ruft das Heilandswort : „Kommet her zu mir
alle , die ihr mühselig und beladen seid !" Wie fein stimmt
dazu das vom vergangenen Sonntag noch aufgeschlagene Lied
288: „Herr von unendlichem Erbarmen !" Auf neuen Wegen
betätigt sich der Erbauer der kürzlich geweihten katholischen
Kirche . Die unfruchtbare Nachahmung mittelalterlicher Kathe-
dralbauten ist aufgegeben . Neue Baustoffe , neue Baumetho¬
den und neue Konstrukttonsgesetze . Künstlerische Gestalt kann

augehört hat . Sie find angeklagt , den Versuch gemacht zu
haben , die Verfassung des Deutschen Reiches gewaltsam zu
andern , Soldaten angestiftet zu haben , ihren Vorgesetzten den
Gehorsam zu verweigern und sich dienstlichen Befehlen zu
widersetzen , durch mündliche Aeußerungen Mißvergnügen in
Beziehung auf Len Dienst unter ihren Kameraden erweckt zu
haben , vorsätzlich einen Befehl im Dienst nicht befolgt und eine
Gefahr für die Schlagfertigkeit der Truppe herbeigesührt zu
haben . Alle 3 Offiziere waren unzufrieden mit der politischen
Einstellung der Regierung und der Leitung der Reichswehr.
Wie sie selbst angaben , war ihrer Meinung nach die Leitung
der Reichswehr zu sehr nach links abgedrängt worden . Die
scharfe Trennung , die das Reichswehrministerium zwischen der
Reichswehr und den Rechtsverbänden machte, sei ihrer Mei¬
nung nach zum Schaden der Reichswehr gewesen . Den Feier-
ttcg Allerheiligen 1929 benutzten sie zu einer Fahrt nach Mün¬
chen. Dort gingen sie zu dem Chefredakteur des „Völkischen
Beobachters ", Hauptmann a . D . Weiß , und konferierten mit
ihm längere Zeit . Er brachte sie dann mit den Mitgliedern
der Leitung der Nationalsozialistischen Partei , v. Pfeffer , und
Hauptman a . D . Wagner , zusammen . Es wurde in vielstün-
digen Unterredungen vereinbart , daß Ludin und Scheringer
zunächst innerhalb ihrer Truppe Propaganda machen sollten
und daß von dort aus der Versuch unternommen werden
sollte , innerhalb der Reichswehr eine nationalsozialistische Or¬
ganisation junger Offiziere zu schaffen. Leutnant Ludin setzte
sich mit dem ihm befreundeten Leutnant Winter vom Artille¬
rieregiment 6 Hannover in Verbindung . Er bat ihn um eine
Unterredung und entwickelte ihm seinen Plan . Es sei leicht
möglich , daß die beabsichtigte Aktion der Nationalsozialisten
bereits in den nächsten Monaten stattfinden würde . Der Plan
gehe dahin , die Reichsregierung zu stürzen und einen Putsch
zu inszenieren . Wie sich bei den späteren Aussagen ergab , hat
Ludin ausdrücklich erklärt , Vorbedingung für diesen Putsch
sei, daß sich die Nationalsozialisten auf die Reichswehr verlassen
können und die Reichswehr , wie vereinbart , nicht auf die
Rechtsverbände schieße.

Die sozialdemokratische Reichsliste.
Berlin , 22. Aug . Der „Vorwärts " veröffentlicht heute die

Reichsliste der Sozialdemokratischen Partei , die folgende
Namen ausweist : 1. Hermann Müller , 2. Otto Wels , 3. Artur
Crispien , 4. Rudolf Hilserding , 5. Marie Juchacz , 6. Otto
Landsberg , 7. Wilhelm Dittmann , 8. Johanna Reitze , 9. Fr.
Stampfer , 10. Dr . Ludwig Marum , 11. Franz Scheffel , 12. Fr.
Tarnow , 13. Dr . Völter , 14. Max Seppel , 15. Heinrich Schulz,
16. Toni Pfülf , 17. Nikolaus Bernhard , 18. Rudolf Lengers-
dorff , 19. Viktor Schiff , 20. Dr . Hübler , 21. Beruh . Schwerdt-
feger , 22. Luise Schiffgens , 23. Max Westphal , 24. Pfändner,
25. Leo Horlacher . Von der diesmal eingereichten Liste kandi¬
dieren an erster oder zweiter Stelle in Wahlkreisen : Müller,
Wels , Crispien , M . Juchacz , Johanna Reitze, Toni Pfülf . Sie
haben bei der letzten Wahl sämtlich ihre Kandidaturen für
die -Wahlkreise angenommen.

Deutschfeindliche polnische Demonstrationen.
Posen , 21. Aug . Im Zoologischen Garten fand gestern

abend eine große nationaldemokratische Kundgebung gegen die
Rede des Reichsministers Treviranus statt . Die Säle waren
überfüllt . ILach den verschiedenen Ansprachen , die mit stürmi¬
scher Begeisterung begrüßt wurden , sang man am Schluß der
Versammlung das deutschfeindliche Rota -Lied . Hierauf zog
die Menschenmenge vor das deutsche Konsulat , wo gleichfalls
das Rota -Lied gesungen wurde und Pfuirufe ertönten . Zu
Ausschreitungen ernsterer Natur ist es nicht gekommen . Die
Polizei zerstreute dann die Menge , wobei einige Personen , die
besonders widerspenstig waren , leicht verletzt worden sind. —
Die Legionäre , die Großmachtliga und einige andere ver¬
wandte Verbände veranstalteten gestern in Krakau eine Kund¬
gebung gegen die Rede von Treviranus , an der sich, den Mel¬
dungen der Polnischen Presse zufolge , etwa 10 000 Personen
beteiligt haben sollen . Es wurde eine von einem Abgeordneten
verlesene Entschließung angenommen , die feststellt , daß das
ganze polnische Volk bereit sei, seine Grenzen zu verteidigen.
Dann sang die Menge das Lied von der ersten Brigade und
das deutschfeindliche Rota -Haßlied . Anschließend wollte die
Menge vor das deutsche Konsulat ziehen , wurde daran aber
von der Polizei verhindert.

Revision des Aoungplanes tut not.
Newhork , 21. Aug . Der Präsident der „Agricultural Eco¬

nomic Society " von Großbritannien , Ashby , erLlärte im An¬
schluß an eine in Jthaka stattgefundene landwirtschaftliche Ta¬
gung in einer Unterredung , für die Lösung der internatto¬
nalen Wirtschaftskrisis sei erstens die Revision des 8)oung-
planes und zweitens eine Verminderung der amerikanischen
Forderungen gegenüber den alliierten Schuldnern erforderlich.
Der Zusammenbruch des Aoungplanes werde voraussichtlich
im Jahre 1932 oder spätestens 1933 erfolgen.

nur aus innerem Einklang von Material und Form hervor¬
gehen ; statt hergebrachtem Dekorativnswerk reine Zweckform,
nicht Fassadenbildung sondern Schönheit des Sachlichen . Der
Jnnenraum alsbald beim Betreten zur Sammlung und An¬
dacht drängend , lieber dem Hochaltar das Kreuzbild des Er¬
lösers . Wir lesen die Inschrift auf der Brüstung vor dem
Altarraum : „Dein Heil bin ich. Seht , mein Mahl habe ich
bereitet ; wer von dieser Brot ißt , wird ewig leben ." Die
schmalen , hohen Fenster zeigen die Sinnbilder des Glaubens
(Kreuz ), der Liebe (Herz ) und der Hoffnung (Anker ) . —

lieber Wildbad , Calmbach und Höfen  fahren wir
wieder nach Neuenbürg und Herrenalb.  Ans stark an¬
steigender Straße - geht die Fahrt noch hinaus zur idyllischen
Sommerfrische Bernbach,  wo der Mahlbergturm sich über
der waldumrauschten Kuppe hebt und die Wellenlinien reichen
Feld - und Wiesengeländes , von Wäldern umsäumt , das Auge
erfreuen . Wie wir noch am Vorabend beim Herrenalber Post-
Platz aussteigen , hat sich die Sonne hinter dem Bottenberg ver¬
steckt, und es fängt wieder einmal zu regnen an , als ob wir
nicht schon längst zur Genüge wüßten , daß Gottes Brünnlein
Wassers die Fülle hat . — Die kleine Fahrt mit ihrer Fülle
von mannigfaltigen Eindrücken sollte zeigen , daß neben den
üblichen Reisehandbüchern und Führern gerade die praktischen,
kleinen , aber in Wort und Bild gut ausgestatteten
Prospekte  der Gemeinden unseres nördlichen Schwarz¬
walds , wie sie in der C . Me eh ' scheu Druckerei , Inh.
D . Strom zu Neuenbürg  hergestellt werden , für das
Suchen und Finden heimatlichen Natur - und Kunstgutes von
hohem Werte sind . Da ist das neue Wohmrngsverzeichnis von
Herrenalb  mit zwei prächtigen Bildern , das Paradies,
Blick von den Falkensteinselsen auf das Tal , das anmutig sich
öffnende Gaistal und die mächtige Kuppe des Wurstbergs,
der Führer von Neuenbürg  mit dem roten Turmbild aus
blauem Grunde , in Text und Illustration vorbildlich , Schöm¬
berg  mit dem stattlichen Rathaus und der lieblichen Teil¬
ansicht aus der Vogelschau , mit klimatischen und hygienischen
Mitteilungen zuverlässig zur Hand , Wildbad  mit dem
Blick aus die Sommerbergbahn und erlesenem Bilderschmuck
aus Bad und Kuranstalten , Bernbach  mit dem gutgebauten
Schul - und Rathaus , dem freundlichen Kirchlein und einer
trefflichen Schilderung der beliebten Sommerfrische . Wer sie
verständnisvoll benützt , braucht nicht in die Ferne schweifen-



Der Gemeinderat hat mit Beschluß vom 14 . Aug . 1930

auf Grund Art . 12 , Abs . 1 der Bauordnung über die Par¬

zellen 1639 bis 1663/2 in den Stegwiesen hiesiger Markung die

Bausperre
verhängt , welche mit ihrer Bekanntmachung in Kraft tritt.

Birkeufeld , den 21. August 1930.
Schultheißenamt : Neu Haus.

!̂ i MastwOWlilik
der letzten zwölf Jahre.

lieber dieses Thema spricht am Sonntag , 24 . August

1S3V, abends 8 Uhr, im

Hotel Wacker in Dobel
unser Parteigenosse Lnlsrnsni , sus Oslm,-

Schaffende Deutsche aller Stände ! Kommt zum Vortrag!

Freie Diskussion für jeden Versammlungsteilnehmer.
Eintritt frei!

M .-S»z. Deutsche Arbeiterpartei, Ga« Wiirtt.

Krieger-a.SchUen-Bereia Seldreamch
Am Sonntag den 24 . August 1SS0 findet

das

Bezirks- und MeisterfchastsWetzeu
statt . Mit diesem Schießen ist auch ein Einzel - Preks«

schießen verbunden, wertvolle Preise stehen zur Verfügung.
Von 8 Uhr ab findet

Tmzmsiki« Gasthaus zm.Wen"
statt , wozu Freunde und Gönner herzlich eingeladen sind.

Die Dorstaudfchaft.

SWerbma örsfenhsllfell.
Krokos Ksrlen-kesl
am Sonntag den 24 . August . — Anschließend

Tanzunterhaltung im Gasthaus z. „Waldhorn ".
Hierzu ladet sreundl . ein:

Der Ausschuß.

Jeu titl.GemeindeWrden
empfehlen wir

Aarziige aas re« Memme«SchWWprotMll
strdie Seböllde.BrMdi>erficherullg.

E . Meeh 'sche Buchdruckerei , Inh . D . Strom.
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I RlldschMerckSMm.I
Am 23 . » 24 . u . 28 . August

ds . 3s . feiert der Radfahrer-
Verein Schwann sein

verbunden mit

Z Sausest der Untere« SchwarzivaliWues. S
An diesem Tage kommen im Straßenrennen

sowie im Korso - und Reigenfahren die Meister¬

schaften von 1930 zum Austrag.

Festprogramm.
Samstag den 23 . August 1930:

Empfang der auswärtigen Gäste mit Festbankett
auf dem Festplatz ( ,,Sonne " °Garten ) .

Sonntag den 24 . August 1930:

Morgens 5 Uhr : Tagwache . Von 6 Uhr ab : Beginn
der Rennen.

Von 11 — 12 Uhr : Frühschoppen - Konzert.

Mittags 1 Uhr : Aufstellung des Festzugs , dann Korso.

Von 3 Uhr ab : Reigenfahren , Radball und Kunst¬

fahren.
Um 6 Uhr : Preisoerteilunq.
Von 8 Uhr ab : Ball im Saale zum „ Hirsch " .

Montag den 25 . August 1930:

Kinderfest mit Volksbelustigung.
Die verehr !. Einwohnerschaft wird gebeten , die

Häuser festlich zu schmücken.
Der Festausschuß.
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Sichtung I Achtung I

Am kommenden Sonntag  den 24 . August

findet im
Gasthaus z. „Waldhorn « in Schwann

Lllliz-llnterhllltW
statt , ausgeführt von der Fenerwehrkapelle Eouweiler»

wozu höflichst einladet
Frau Jakob Faatz.

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Neuenbürg.

ZurBerhöüm«,Linder«««a.Hell««««.Minden
empfehle

« ^ SchuhemitWMkeiteterv
SecksllWtze,

Marke Mercedes Fußglück , für extra breite Füße Marke

Ballenplatz und Gewol . — Ein Posten im Preis zurückgesetzte

hsllkarbigs Spangenschuhs,
Paar 8 .— Mark.

Reparaturen werden sauber ausgeführt.

LcNukgssclHskt Ledönrkslsr.

kßstuiMeme,
Niersteiner von Mk. —.80 an, sowie alle verwandten
Getränke sehr billig . Fordern Sie Preisliste . Vertreter gesucht.

Weingut Albert Naab » Nierstein a. Rh.
Weltberühmter Weinbauort!

kür alle

Zwecke

tertiZt

preiswert
und moäem

»IW«
MeRLvnbürx » . !K.

Eine Delikatesse!
Turn -Derein
Neuenbürg.

Morgen Samstag abend,
punkt 8 Uhr,

VersiM«««
im Lokal . Tages -Ordnung:
Gauturnfest in Wildbad.

Die aktiv sich am Fest Be¬
teiligenden haben vollzählig zu
erscheinen.

Der Borstand.

Neues

Sauerkraut
Pfund IS Pfg.

und

Bayr.

Rauchfleisch
V- Pfd . SV Pfg.

ferner:

sReue Laufseuerl
Kartoffel«

Neuenbürg.
« Pfund 3S Pfg.

Morgen Tomate«
schöne runde Früchte

Pfund IS Pfg.

SchlachWlie

Schöne

Tafeltraube«
Pfund S0 Pfg.

bei

Scholl z. „Traube".
Neuenbürg.

2Ammer.

Edamer, A°/«
bei ganzer Kugel

Pfund 76 Pfg.

im Anschnitt:
r/4 Pfund 20 Pfg.

unmöbliert , zu vermieten.

Näheres durch die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Illersieg
3 Schacht . SS Pfg.

Neuenbürg.

Für den Haushalt bei guter
Behandlung ein

ordeutl. MSdcheu,
über 16 Jahre alt , auf 1 . Okt.
gesucht.

E . Stolz , Reutweg.

Auf alles
S Proz . Rabatt

Dillweitzenstein - Birkeufeld.

tiockreilL -SmIadung.
M Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und M

W Bekannte , Schulfreunde und Schulfreundinnen , zu -Z

W unserer am «

Sonntag den 24. August 193Ü
stattfindenden

HocbieitL - ^ eiel
in das Hotel zum „Schwarzwaldraud"

in Birkeufeld

D freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Rudolf Gengeubach.
Dillweißenstein.

Hedwig Schroth,
Birkenfeld.

Kirchgang 12 Uhr in Birkenfeld.

Stets frischgebrannten

XaiiLL
andsowie Kaffeemischnug

Kakao.
Robert Ferenbach fe« .,

Neuenbürg , Bahnhosstraße.
5 »/o Rabatt.

Neuenbürg.

Junges , fettes

Hammelileiich
Karl Silbemsen.

Birkenfeld.

Motorrad
(Viktoria , 500 ccm ) zu ver-
verkaufen oder zu vertauschen
gegen kleineres , sowie eine
neue Kinderbettstelle
billig zu verkaufen bei

Rudolf Dollmer,
Rathausgasse 5.

GröLsellal.
Sonntag den 24. A«'

gust» nachm, von 3 Uhr ad,

Knzekl
_

ausgeführt von der Harmes
Kapelle des Musikvereiss
Es ladet freundlichst ein

Frau WeiK ^ .

Birkenfeld.
Am Montag den 25 . Aug.

um */r9 Uhr , hat der

Kirchenchor
feine Singstunde.

Es werden dazu sange^
begabte Männer und Frais
herzl . eingeladen.

Pünktl Erscheinen erwack
der Vorstands
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